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Lshnsteiner Tageblatt
erfcheini täglich  mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Krz « g « pr » t,  frei ins kfaus
4,50 tt!k. monatlich, durch den
Briefträger frei ins kfans gebracht

monatlich so pfg . mehr.
A » reig » upr » i « r Im Kreise
2t . Goarshausen die einspaltige
Aonpareillezeile 40 pfg ., Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80  pfg ., auswärtige Anzeigen
60 pfg ., Reklamen pro mm SMk.
Teaerungszufchlag 20  pr »z. Bei
größeren Aufträgen ,sowie bei Wie¬
derholungen entsprechender Rabatt.
Für die richtige Ausführung tele-
phonifch aufgegebener Anzeigen
wird die Verantwortung abgelehnt.
Beieinzuklagenden Inseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall
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Amtliches Ureisblatt
mmmjyt*  MM « « ch ZUmks  dsa

Zeümg für hm  Kreis St ®oö?$| irafeii
Allgemeiner Anzeiger
fit bas Gebiet *« bt? mteren  Lahn big
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Abonnements ttttb
Anzeigen

werden entgegengenommen in
Dberlahnstein in der Geschäfts¬
stelle (höchste. S), sowie bei den
Agenturen in Braubach , Osterspai,
Lamp Kestert, St Goarshausen,
Laub/Bachsenhanien Weisel , Bor.
nick,. Miehlen , Nastätten , hol ;.

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen postanstalten , sowie bei de,

Stadt » und kandbriefträger » .

Anteigen
werden bi» morgen , » Ahr de»
semeiüaen Grsrbeiniingstage , an-
oenommen , größere Anzeigen b>»
nachmittags » Uhr des vorher,

gebenr>en Tages
Redakiionsschlnß normittug , , Ahr

Die AngesteStenversicherAng
Ausdehnung der Versicherungspflicht

Laut „Gesetz über weitere Ausdehnung der Ver-
ficherungspflicht in der Angestelltenversicherung " v.
31 . Mai ds . Js . ist die Versicherungspflicht in der
Angestelltenversicherung auf 15 000 Mart erhöht wor¬
den. Dieses Gesetz ist mit Wirkung v. 1. Mai ad
in Ä'Lfl getreten (s. Reichs-Ges.-Blatt v. 12 6 20)
Diejenigen Angestellten, welche infolge Erhöhung
ihres Jahresarbeitsverdienstes auf über 7000 Mark
(s. Bundesratsverordnung v. 28 . 8. 18) nach dem 1.
Sept . 1918 aus der Versicherung ansgeschieden waren
werden demnach wieder versicherungspflichtig . Ihnen
werden aber die dazwischen liegenden Monate als Bei¬
tragsmonate im Sinne der §§ 15 und 49 V .-G . f.
A. angerechnet, d. h. die Anwartschaft lebt wieder
aus durch den Wiedereintritt in die Versicherung in¬
folge obiger Bestimmung Es werden ihnen also
die vor denr Ausscheiden gezahlten Beiträge ange¬
rechnet im Gegensatz zu jenen , welche durch Stellen¬
losigkeit oder aus . irgendeinem anderen Grunde seit
dieser Zeit ausgeschieden waren und die Anwartschaft
verloren hatten . Letzter, wie auch die schon vor dem
1. September 1918 Ansgeschiedenen , werden hier
nochmals darauf aufmerksam gemacht , da die An¬
wartschaft erlischt,  wenn nicht in den ersten
zehn Kalenderjahren , die dem Jahre folgen , in
welchem der erste Beittagsmonat zurückgelegt ist, in
jedem Kalenderjahre mindestens acht und nach dieser
Zeit mindestens vier Monatsbchttäge entrichtet wer¬
den. Auf diese Bestimmung ist schon öfter hinge¬
wiesen worden , jedoch scheint diese von den meisten,
namentlich auch lveiblichen Versicherten nicht beach¬
tet worden zu sein. Jetzt , wo allmählich dije Zett
kommt oder schon gekommen ist, um Leistungen dieses
Gesetzes beanspruchen zu können , zeigt es sich, daß die
Anwartschaft nicht anfvechterhalten worden ist und
dadurch sämtliche ftüher gezahlten Beittäge verfallen
sind. Die Folgen haben die Versicherten selbst zu

- ttagen.

J_—Denjenigen Versicherten,welche roach-dem1.Mp-
i tember 1918 von dem Recht der freiwilligen Weiler-

Versicherung Gebrauch gemacht haben oder die frei¬
willigen Beittäge im Sinne des § 48 BGsA , b. h.
bei der Berechnung der Wartezeit angerechnet , softrn
die Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse entttch-I tet sind oder werden,die im letzten Monat vor demAusscheiden des betteffenden Angestellten für sie maß¬
gebend war . Sie haben mithin den Vorteil , daß sie,
eher als dieses sonst möglich wäre , die Wartezeit er¬
fülle haben werden und alsdann bei Eintritt eines
Versicherungsfalles Anspruch auf die vollen Leistun¬
gen des Gesetzes erheben können (Hinterbliiebenen-
und Altersrente , Krankenruhegcld , eventl . Rücker¬
stattung von Beiträgen usw.) Es wird daher allen
empfohlen , die Beiträge noch nachträglich zu ent¬
richten oder, falls zu niedrige Beiträge geleistet sind,
sie auf die erforderliche Höhe, d. h. diejenige des
letzten Pflichtbeittages zu ergänzen . Was die Rück¬
erstattung von Beiträgen angeht , so scheint es we¬
niger bekannt zu sein, daß die Hinterbliebenen ver¬
storbener Versicherter vor Efrüllung der Wartezeit auf
Anlag die bis dahin für den Verstorbenen gezahlten
Beiträge zur Hälfte zurückerhalten . Zu den Hinter¬
bliebenen im vorstehenden Sinne gehören der Witwer,
die Wittve oder, falls solche nicht vorhanden sind , die
hinterlassenen Kinder unter 18 Jahren.

Die Btteranenbeihülfe
t Zu knapper einstündiger Sitzung trat heute die.

Preußi che Landesversammlung zusammen . Eine
kurze l Debatte gab es nur bei der Frage der Erhö¬
hung der jährlichen Veteranenbeihilse , die das Haus
im Februar einstimmig beschlossen hatte . Der Reichs¬
finanzminister will sich nur zu einer einmaligen Bei-
Wfe von 80 Mark verstehen, während er eine Er¬
höhung der laufenden Beihilfe — sie bettägt ganze
150 Mark ! — mit Rücksicht auf die Finanzlage des
Reichs ablehnen zu müssen glaubt , Sparsamkeit , äu¬
ßerste Sparsamkeit ist in unserer trostlosen Lage ge¬
wiß dringend vonnöten , aber hier scheint sie doch
durchaus am Unrechten Platze geübt zu werden . Die¬
ser Ansicht war auch die Landesversammlung und von
allen Parteien wurde an dem fiskalischen Standpunkt,
der in den Aeußerungcn des Reichsfinanzministers
zum Ausdruck kommt, scharfe Krittk geübt . Der De¬
mokrat Kopsch setzte das geringe Almosen , das man

; der bei den traurigen Ernährungsverhältnissen so¬
wieso Jahr für Jahr stärker zusammenschmelzenden

3 Schar bedürftiger Veteranen gewährt, in Vergleich
zu den fürstlichen Einkünften von Mitgliedern der
.Krregsgesellschaften. In keinem Antrag wird er die
preußische Regierung ersuchen, erneut bei der Reichs-
regierung im Sinne des früheren Votums des Hauses
vorstellig zu werden . Deni schlossen sich die Redner
der anderen Parteien an . Vorher hatte man noch
eine Nachweisung aller außerplanmäßigen , bei den
Anttalbehorden , Oberpräsidien und Regierungen be¬
schäftigten Personen , die der Deutschnationale Krieg
als durchaus ungenügend bezeichnet hatte , dem

< -- aushallsausschuß überwiesen . Morgen will man sich
nach Erladrgung einiger Anfragen und des Notetats
inon ten  des Staatshaushaltsplanes für
l920 zllwcnden.

Mchhiltt -es Mra « ftt tz«
Der zweite

X Berlin , 7. Juli. (Drahrbettcht). Dem
„Bert . Tagcbl." wird aus Spaa berichtet: Es scheine
eiue Atmosphäre des Mißtraue  ns gegenüber
Deutschlands zu herrschen; in keinem Augenblick seit
dem Waffcnsttllstand sei der Druck der deutschgegne¬
rischen Elemente in England und Frankreich so stark
gewesen wie jetzt.

Ein ernstes Stadium
X Berlin,  7 . Juli. (Drahtbericht). Der

Eindruck, den die 4^ stündige Sitzung von gestern
nachmittag hinterließ, war der, daß die Konferenz ein
ernstes Stadium erreicht hat. Zu Beginn habe es
so ausgesehen, als ob die Verhandlungen abgebrochen
würden, da Lloyd George die Rede des deutschen
Reichswehrministers so verstand, als ob Deutschland
den Vertrag von Versailles nicht erfülle» wolle. Der
Auslandsminister Dr. Simons  habe di« Lage ge.
rettet, indem er die Erklärung abgab, daß Deutschland
de» Vertrag erfüllen wolle, und daß man nur rnchr
einen gemeinsamen Weg finden müsse. Eine zweite
scharfe Zuspitzung erfotzt, als Lloyd George  die
Ausführungen des Reichskanzlers damit erwiderte,
daß er scharf erklärte, die Alliietten wollten endlich
klare Daten und Zahlen sehe». Er wünsche Tat¬
sachen und zwar bis zu einem bestimmten Termin.
Minister Simons  erwidrtte , daß er nicht bestimmt
sagen könne, ob er zu dem festgesetzten Termin, näm¬
lich heute vormittag, diese Ziffern erfahren könne.

Millerand in Erregung
Berw Wonnen des Sitzungssaales wurde Mille-

rond von zahlreichen Journalisten umringt . Ans
die Frage nach einem Ergebnis rief Millerand erregt
aus : „Wie kann ein Resultat erzielt worden sein,
wenn die Deutschen ihren Reichswehrminister nicht
mitbringen !" Die Vertreter der Presse äußerten:
„Wir müssen das Ruhrgeüict haben !"

Me 1. Sitzung in Spaa
WTB Spaa , 3. Juli . Ter Sitzung der Konfe¬

renz von gestern vormittag wohnten auch Ernäh¬
rungsminister Hermes und Reichsfinanzminister Dr.
Wirlh bei. „Die erste Sitzung der Konferenz stand
inr Zeichen einer Sensation.  Bei Beginn der
Sitzung unterrichtete der Vorsitzende Delaeroix die
deutsche Delegation darüber , daß die ANierten ge¬
mäß der beschlossenen Tagesordnung zuerst die mili¬
tärischen Fragen zu diskutieren wünschten. Reichs¬
kanzler Fehrenbach antwortete darauf , daß die Ver¬
treter Deutschlands die Behandlung der wirtschaft¬
lichen Fragen an erster Stelle erwartet hätten . Reichs¬
wehrminister Geßler und der militärische Sachver¬
ständige General Seeckt seien noch nicht in Spaa
eingettosftn . Ohne , ihre Anwesenheit wäre es un¬
möglich , an die militärischen Fragen heranzutreten.
Nachdem Delacroix sich mit den alliierten Kollegen
über eine eventuelle Aenderung der Tagesordnung
besprochen hatte , tellte er der deutschen Delegatton
mit , daß die Konferenz zur Besprechung der Ab¬
rüstung Deutschlands die kompetenten Vertreter ab-

Sitzungstag
warten wolle . Der Reichskanzler erklärte , die Dis¬
kussion über diesen Gegenstand könne am Dienstag
nachmittag ausgenommen werden , da die Herren Geß¬
ler und Seeckt gegen 2 Nhr nachmittags ankommen
würden . — Der erste Meinungsaustausch vollzog sich
in durchaus höflicher Form . Me Deutschen zeigten
eine würdige und reservierte Haltung . Um 11,50
Uhr mittags wurde die Sitzung aus Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr vertagt . Bis dahin werden die Mi-
ierten unter sich Besprechungen abhalten über die
noch schtvebenden Fragen ."

Die zweite Sitzung
wtb. S p a a, 7. Juli . (Drahtbericht.) Zur zwei¬

ten Sitzung der Konferenz wird folgender Bericht
ausgegeben: Die zweite Sitzung, an der von deutscher
Sette Reichskanzler F e h r e n b a ch, die Minister Dr.
Simons , Dr . Geßler  und General v. Seeckt
teilnahmen , wurde kurz »ach sch5 Uhr eröffnet.

Der Reichswehrminister Dr . G e tzl e r ging sofort
in längeren Ausführungen auf die Besatzungsfragen
ein und schilderte de» gcgenwürttgen Zustand der
Wehrmacht. Me Entwaffnung sei ziemlich voll¬
ständig, wenn auch über einzelne Punkte noch Diffe¬
renzen beständen. Die 200 000 Mann seien für die
deutsche Regierung eine Notwendigkeit. Sie stelle das
Minimum dessen dar, was wir brauchen angesichts
der politischen Unruhen usw.

Lloyd George  ergriff darauf das Wort und
zählte die Punkte auf, in denen die Alliietten Mutsch¬
land Nichtbefolgung des Friedensvettrages in mili¬
tärischen Dingen zum Vorwurf machen, insbesondere,
daß die Reichswehr statt 100 000 Mann 200 000
mn fasse, «nd daß Deutschland statt der 2000 Maschi¬
nengewehre 50 000 und an Geschützen 12 000 habe.
An Gewehren seien zwar 1,5 Millionen abgeliefert
und die Hälfte davon bereits zerstört. Es unterliege
aber keinem Zweifel, doß noch außerordentlich große
O'sstLnde in oe« Händen der Bevölkerung seien. Der
B . j.tz der Gewehre sei ein polittschcs Gesahrmomcnt
von außerordentlicher Schwere . Die Alliietten er¬
warteten von der deutschen Regierung bis morgen
vormittag bestimmte Pläne über die Auslieferung
dieser Waffen »nd die Herabsetzung des Heeres auf
100 000 Mann.

Der Reichskanzler  betorste hierauf die
Schwierigkeiten der Aufstellung eines zweiten Planes.
Wenn die Alliietten Teni 'chland Bettrauen schenken
und ihm die Machtmittel ließen, würde es den Wün¬
schen der Alliierten leichter entsprechen. Das Sich-
Notenschicken hätte keinen Zweck mehr.

Minister Dr . Simons  erwiderte : Es sei zwei¬
felhaft, ob bis morgen vormittag bestimmte Pläne
vorgelegt werden könnten.

Lloyd George  erwiderte : Man werde uns
genügend Zeit lassen.

Nächste Sitzung Mittwoch y22 Uhr mittags.■

Wieder ein neues Ministettnm
TU Wie aus Hamburger Reederkreisen mitge¬

keilt wird , hat die Regierung die Absicht, sogleich
nach den Verhandlungen in Spaa ein Reichs-
schiffahrtsministerium  zu bilden. Es ist
selbstverständlich , daß man in den Kreisen der pri¬
vaten Reeder diesen Gedanken ablehnt und den Wie¬
deraufbau der deutschen Schiffahtt auf dem Wege
der Selb st Verwaltung  befürwottet.

Polen in Rot!
Die ernste Lage Polens wird allseitig erkannt,

zumal sich die Tatsache zeigt, daß die Hilfe der En¬
tente , worauf viele Kreise noch bis zum letzten Au¬
genblick gehofft hatten , nicht eintteffen wttd . Polen
muß sich nun allein geg Rußland verteidigen , da
auch Rumänien und Finnland nicht mehr auf die
polnischen Vorschläge wegen eines Zusammengehens
znrückgekommen sind. Die Mobilisation , die sich auf
fast alle Männer von 18 bis 45 Jahren erstrecken
muß , uni die Armee kampffähig zu erhalten , wird
aiber nach der Mitteilung verantwortlicher Regie-
rungskreiise das Land ruinieren . Es ist deshalb durch
den neuen Staatsrat beschlossen worden , daß sich so¬
fort eine Regicrungskommission nach Paris und Lon¬
don begibt , um den Ernst der Lage gründlich zu schil¬
dern . Werden die letzten Hoffnungen zerstört, dann
ist Polen gezwungen , aus die Fttedensbedingungen,

die Moskau stellt, einzugehen. Daß diese die polnffche
Selbständigkeit stark beeinträchtigen werden, gilt als
sicher. Auch die Finanzlage Polens wurde im
Staatsrat besprochen und als sehr ungünstig bezeich¬
net infolge der fottgesetzten Kttegsausgaben, so daß
keine Mttel für den Wiederaufbau des Landes ver¬
fügbar sind.
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Letzte Nachrichten
Der Reichstag

hat sich bis zum 28. Juli vettagt.

Der Reichsjustizmini st er nach Spaa
X Berlin,  7 . Juli. (Mahtbericht). Der

Reichsjustizminister Dr . H e i n ze ist gestern abend
nach Spaa abgereist. In seiner Begleitung befindet
sich der Reichsanwalt.

Die Mittwochsitzung
X Paris, ?. Juli. (Drahtbericht). Mr Son¬

derberichterstatter des „Journal des dcbats" meldet
ans Spaa : In der Sitzung am Mittwoch wollen sich
die Alliietten versichern, was die Absichten Deutsch¬
lands seien. Die Zukunft der Konferenz von Spaa
wird also wahrscheinlich von dieser Sitzung abhängen
und nach ihr würden sich die Alliietten entscheiden,
ob sie die Diskussion sortsetzen werden oder nicht.

Reue» vom Tage
Der Eisenbahnerstreik in Brauuschweig. Me

Streiklage aus der braunschweigischen Landeseisen¬
bahn hat sich dadurch verschärft , daß auch die Be-
förderung der Milch und die Bewachung
der Bahn eingestellt  wurde . Durch
diese Verschlimmerung in dem seit mehreren Wochen
anhaltenden Eisenbahnerstreik , der zur völligen Süll¬
legung der großen Braunschweigev Pttvattisenbahnen
sühtte , wird auch die Milchversorgung der Stadt
Braunschweig schwer in Mitleidenschaft gezogen. Alle
Einigungsversuche  zwischen den streikende»
Beamten und Arbeitern , den Direktionen und der
Braunschweiger Regierung sind bisher gescheiert

Das Gesamtergebnis der Stadtratswahlen in
Berlin. 87 Unabhängige , 39 Sozialdemokraten 126
Sozialisten  38 Deutsche Bolkspattei , 27 Deutsch-
nationale , 16 Demokraten , 10 Wirtschaftliche und 8
Zentrum 99 Bürgerliche.

Max Klinger ff. Am Sonntagmrttag erlag auf
seinem Sommersitz Groß -Jena an der Unstrut , w»
er wie alljährlich seit Mai weilte , der Maler und
Bildhauer Gehermrat Prof . Max Klinger einer Herz¬
lähmung nn Alter von 63 Jahren . Das Ableben
erfolgte völlig unerwartet ohne vorhergegangene
Krankheit . (Klinger hat als Bildhauer , Maler und
Radierer Bedeutendes geleistet , nachdem er sich in
Karlsruhe , Berlin , Brüssel , München , Rom und
Patts gebildet hatte . Me Arbeiten dieses Künstlers
sind zahlreich und vielseittg . Am stättsten wurde
die Berliner Oeffeutlichkeit und seine Kunst aufmerk¬
sam durch seinen Beethoven . Das ganze Lebens¬
werk des großen Künstlers hat die deuffche Kunst
bedeutsam beeinflußt.

st Ein Reichskommiffar als Betrüger und Schie-
ber. Eine Aufsehen erregende Affaire beschäftigt die
Essener Staatsanwaltschaft . Als die vertriebenen
Elsaß-Lothttnger in das Jndusttiegebiet kamen , wur¬
den die Kruppschen Baracken zu einem Flüchtlings¬
lager umgewandelt . Zum Leiter des Flüchtlingslagers
wurde ein gewisser Hauptmvnn von Mudra von der
Reichsregierung berufen . Seine , Ernennung zum
Reichskoimnissar und Leiter des Flüchtlingslager»
wurde von der Regierung in amtlicher Form be-
kannntgcgeben . Laut der ihm von der Regierun¬
ausgestellten Beglaubigungspapiere wurde dem Reichs¬
kommissar Mudra das .gesamte Flüchtlingswesen an¬
vertraut . Jetzt hat man die überraschende Entdeckung
gemacht, daß sich der Hauptmann den Namen wider¬
rechtlich angeeignet hat und daß er die Stellung zu
unerhörten Schiebungen mißbraucht hat . Im Laufe
der Untersuchung wurde festgestellt , daß der angebliche
Hauptmann ein einfacher Soldat namens Mudra ist.
Die Schiebung gehen in die Millionen und erstrecken
sich auf Waren aller Art ; u . a . tvird er auch der räu¬
berischen Erpressung beschuldigt . Es bedarf noch der
Aufklärung , wie es möglich gewesen ist, daß die
Rcichsregierung einen solchen Mann die Leitung des
gesamten Flüchtlingswesens in Deuffchlaud hat über-
ttagen können.

Rückgang der Bevölkerungszahl in Deutsch-
Oesterreich. Die Gefamtbevölkerung bettägt
6 067 430, hat sich somit seit der letzten ordentlichen
Volkszählung um 227 209 vermindert , das ist um
3,61 Prozent . Mehr als die Hälfte der Bevölke¬
rung entfällt auf das Land Niederösterveich . Bon
der Bevölkerung sind 3162 952 Personen weiblich
und 2 904 478 männlich . Die Iveibliche Bevölkerung
hat um ungefähr 1 Prozent abgenommen , die mänw-
liche hat sich um 6,61 Prozent vermindett.

Ein Finanzskandal in Frankreich . Bekanntlich
wurde im Januar 1919 in Frankreich eine Anleihe
von 4 Biilliarden Franken emittiert , die für den
Wiederaufbau d er i m Kriege  z e rst ö r t e«
nördlichen Departements bestimmt war . Die Finanz-
kommiffwn der Kammer hat nun entdeckt, daß der
damalige Finanzministcr Klotz diese 4 Milliarden
dazu Verivendet hat , das Budget  seines Mini¬
steriums ins Gleichgewicht zu bringen.
Naturgemäß erregt diese Angelegenhett in allen poli-
Üschen .Kreisen und Wettester Oeffeutlichkeit das
größte Auffehen.

Aus st and wegen der Tencrung
X Berlin,  7 . Juli . (Drahtbericht ). Seit

gestern nachmittag sind verschiedene Gruben nu mtttel-
dcutschen Braunkohlenrevier im Ausstand , der als
Protest gegen die Lrbensmittclvreise , den Steuerabzug
und die Ablehnung einer gefordetten Schichtzulage
anzusehcn ist.

Der türkische Fricdensvertrag
X Paris, ?. Juli . (Drahtbericht ). Nach einer

Meldung des Tcmps aus Konstantinopel soll Mu-
stapha Kcmal Pascha eine Delegation nach Europa
geschickt habe», die mit der französischen und englischen
Regierung in Verbindung treten soll. Sie bestehe
aus den ehemaligen türkischen Geschäftsträgern in
Washington, London, Paris , Non « und Amsterdam
und babc die Aufgabe, den verbündeten Regierungen
die Absichten der türkischen Nationalisten über den
Friedrnsvcrtrag bekannt zu geben.



Cox demokratischer Kandidat
X Dan Francisco , 6. Juli . (Drahtbericht).

Gouverneur Cox ist zum demokratischen Kandidaten
für die Präsidentschaft gewählt worden. Cox ist
Gouverneur des S aates Ohio. Er war ursprünglich
Journalist und Zcitungsverleger. Sein Sieg bedeutet
«inen Erfolg der Gruppe unter den Demokraten, die
nicht gewillt ist, durch - ick und dünn mit dem Präsi¬
denten Wilson zu gehen; die Niederlage Mc. Adoos
mutz, obwohl Cox keineswegs als Gegner W.lsons
betrachtet werden darf, doch als Mißerfolg Wil 'ons
«»gesehen werden.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 7. Juli 1920.

*. Eine erregte Stadtverordneten¬
fitz ung,  die wie das Hornberger Schießen endete,
b.  h . ohne daß die Preisprüfungskommis-
fi  o n, drretwegen die Sitzung einberufen ward, über¬
haupt zustande kam, fand gestern in Oberlahnstein
statt . Wie Bürgermeister Dr . Weber  aussührte , ist
durch Regiierungsverfügungdie Bildung einer Preis-
prüsungsstelle angeordnet worden. Die in der Volks¬
versammlung am Samstag aufgestellte Prüfungs¬
kommission stehe abier mit den gesetzlichen Bestimmun¬
gen im Widerspruch, da sie sich nicht, wie vorgeschrie¬
ben, zusammensetze in der einen Hälfte ans Erzeu¬
gern, Großhändlern und Detaillisten, und in der
zweiten Hälfte aus Verbrauchern und Unparteiischen,
d. h. Sachverständigen. Stadtv . Jung schlug die
Bildung einer zwölsgliedrigen Kommission vor und
nannte als Erzeuger, Geschäftsleute und Un¬
parteiische die folgenden Namen: Junker , Luleh,
Keller, Herber, Jäger , Hukelmann. Frömbgcn, Sta¬
delmann und Kirchberger. Stadtverordneter L a v e i h
ersuchte, die am Samstag gewählte Kommission
MMerkennen. Die Vertreter des Zentrums erklär¬
ten sich hierzu bereit; doch sollte, damit die Gesamt¬
zahl der Kommissionsmitgliedernicht zu groß würde,
eine Auswahl aus den am Samstag gewähltenHerren
getroffen werden, die Herrn Laveth überlassen bleibe.
Die Verhandlungen zerschlugen sich/ Stadtv . 2 a-

^ >eth  verließ mit seinen Frakftonsmftgliedern (mit
'Ausnahme des Herrn Rektors Schmidt)  mrd dem
größten Teil der Zuhörer den Saal . Beim Verlassen
des Saales rief jemand, dessen Name noch nicht fest-
gestellt werden konnte: „Wir stürmen !" Die zu¬
rückgebliebenen Stadtverordneten sowie Herr Bürger¬
meister Dr . Weber  waren sich einig in dem Be¬
dauern über den Verlaus der Sitzung und die in
Zwischenrufen zum Ausdruck gekommene Terror-
stimmuug. — Wir verzichten auf die Wiedergabe eines
ausführlichen Berichtes, da die Angelegenheit inzwi¬
schen durch den Magistrat eine völlig neue und sehr
begrüßenswerte Wendung erfahren hat. Im amt¬
lichen Teil der heutigen Ausgabe wird das Ersuchen
an sämtliche  Interessenten Oberlahnsteins ge¬
dichtet, bis spätestens9. Juli dem Magistrat geeignete
Persönlichkeitensür eine Preisprüfungskommission in
Vorschlag zu bringen. (Siehe Bekanntmachung).
Diese Lösung kann als eine sehr glückliche bezeichnet
werden und dürste zur Beruhigung der Gemüter sehr
piel bestragen; denn »venn man der Angelegenheit
vorurteilslos gegenübersteht, muß man den Stand¬
punkt vertreten, daß eine andere Lösung zum gegebe¬
nen Zeitpunkt kaum möglich war . Da die in Kürze
stjatrsindende neue Stadtverordnetenversammlung sich
mit der Frage nochmals beschäftigen wird, werden
wir unsere Leser über diese Sitzung ausführlich
unterrichten.

*. Der Bericht über die Kreistags¬
fitz ung  am 25. Juni ist im amtlichen Teil der
Mitigcn Nummer enthalten.
' A. Eine Mutterb eratungs stunde
findet am Donnerstag nachm. 4 Uhr in der Frei¬
herr von Stein Schule in Oberlahnstein statt. (Siehe
Bekanntmachung.) .

— Militärverein  Oberlahnstern . Am
Sonntag , den 11. d. Mts . macht der Militär -Verein
Men Sommerausflug mit Musik über den Berg
«ach Bvaubach. Gleichzeitig werden die Mitglieder
welche im Besitze' von Lampions sind gebeten einige
ffi* znm Rückmarsch mit zunehmen. Das weiter«
wird in der Fveitagsausgabe bekannt gegeben.

8. Gauturnfest.  Oberlahnstein rüstet sich
zur Vorbereitung des von«7. bis 9. August hier statt¬
findenden Gauturnfestes des Rhein - Mosel-
Gaues.  Biele I hre sind nun vergangen, seitdem
das letzte Gautnrnfest hier adgchalten wurde. Im
Jahve '1914 waren bereits alle Vorbereitungen ge¬
troffen, als der Kr egsausbruch der Abhaltung des
Festes ein jähes Ende bereitete, Möge dieses Mal
dem Feste ein besserer Stern beschieden sein! Das
F e stP r o g r a m m ist wie folgt gegliedert: Der
Samstagabend  wird eingeleitet durch eine
Kampsrichtersihung und durch einen Commers im
Garten des Deutschen Hauses. Nach dem Wecken
am Sanntagmorgcn  ist um 7 und 7flu Uhr
Kirchgang und um 9 Uhr beginnt das Einzelwet-
turnen . Um 2 Uhr bewegt sich der Festzug durch
die Straßen der Stadt , 3p-, Uhr beginnt das Ver-
emswetturnen und der Sonderwertkamps im Schnell-
schwimmen (75 Meter.) Abends 7 Uhr findet die
Verkündigung der Sieger statt. In der Ober¬
stufe  turnen sämtliche Turner , die bisher schon in
der Oberstufe get urnt haben, dazu die der Unter¬
stufe, die am letzten Gaufest 100 und mehr Punkte
erreicht haben; alle anderen turnen in der Unterstufe.
Anmeldungen der Einzelturncr sind bis zum 1. Au¬
gust an den Gauschristwart Bernhard , Beltdorf, (Lu-
isenstraße) unter Einsendung von je 5 Marl fiir die
Wetturnen der Oberstufe und je 3 Mark für die
Unterstufe zu richten. Die Anmeldungen der Kampf¬
richter durch die Bezirksturnwarte an den Gauturn-
n« rt Schmidt in Koblenz (Bachstraße 49) bis 25.
Juli . Bis zu diesem Zeitpunkte müffen auch die
Vereinsvorführungen unter Einreichung der Verzeich¬
nisse beim GauturMoart angemeldet . sein. Wett¬
schwimmer zahlen einen Teilnehmerbeitrag von je 3
Mark. Diplome erhalten nur die Sieger der Ober¬
stufe und der erste Sieger der Unterstufe, die Ver¬
einsriegen und die Sieger im Schwimmen. Die Ein¬
wohnerschaft von Lahnstein wird gebeten, durch Be¬
reitstellung von SchlaMlegenheit den auswärtigen
Teilnehmern den Besuch des Festes zu ermöglichen.
Es darf wohl mit einem Besuch von 2000 Turnern
gerechnet werden. Zum T u r n p l a tz ist der Kaiser-
Wilhelmplatzu. als Festplatz die Westallee ausersehcn.
die Schaubuden, Karussels und die übrigen Tingel-
Tangels werden auf dem Marktplatz sich entfalten
und auch noch einen Teil der der Hochstraße in An-
sprmch nehmen. Das Wettschwimmen findet im
Hasen  statt.

—. Kunstgewerbliches  in Oberlahnstein.
Eine interessante Verschönerung erfuhr das Haus
„Wirtschaft zur Stadt Mainz" in der Adolfstraße. Es
gereicht dem Besitzer Herrn- Hauck in zweifacher Hin¬
sicht zur Ehre: Zunächst wohl, daß derselbe in
dieser Zeit die Ausschmückung seines Hauses vornabm
und dann, daß er dabei so großen Schönheitssinn
bekundete. Seinen dafür geivonnenen Meistern ge¬
bührt ein uneingeschränktes Lob. Dem Architekten
und Bildhauer Herrn K u n e r in Koblenz ist es ge¬
lungen, ein der Stadt zur Zierde gereichendes Gast¬
haus zu schaffen, welches an alte, gemütliche, gute
Häuser erinnert mü> zum Hackunterstelleneinladet.
Bon den Ergänzungen am Hanse nahmen die Knnst-
schmiedearbeiten unseres heimischen Meisters W.
Pott  das besondere Jntresse in Anspruch und für
den Sachverständigen ist sein hierbei dargetancs
Können ein neuer Beweis, daß auch hohen Anforde¬
rungen von ihm entsprochen werdem Diese Lei¬
stungen des Auftraggebers wie der Ausführenden
dürsten zur Nachahmung nur empfohlen werden, da¬
mit Kunst und Gewerbe unter den Zeitverhältmssen
nicht erdrückt werden.

ch Der Steuerabzug  Bon unterrichteter
Seite erfahren die Blätter , daß sich Dienstherrschaften
welche ihrem Personal die Steuerabzüge er¬
setzen,  d . h. für ihr Personal die Steuer überneh¬
men, sich einer St e ne r hin ter zieh ung  schuldig
machen. Die Übernahm« der Lasten des Arbeitneh¬
mers durch den Arbeitgeber ist als eine Lohnauf¬
besserung  des Arbeitnehmers auszufassen, welche
ebenfalls wieder zu versteuern ist und von dem Ar¬
beitgeber nicht verschwiegen werden darf.

X Frühdrusch 1920.  Der Stand der
Browersorgung, die zurzeit bei den schwachen Be¬
ständen der Reichsgetreidestelle und den ständig ab¬
nehmenden Anlieferungen an inländischem Brotge¬
treide nur noch unter den größten Schwierigkeiten
aufrecht erhalten werden kann, macht es trotz ver¬
stärkter Einfuhr von Auslandsgetreide zur unbeding¬
ten Notwendigkeit, die neue Jnlandsernte möglichst
frühzeitig zu erfassen. Der Saatenstand , der eine

frühe Ernte erwarten läßt , begünstig: dieses Vorgehen j
sehr. Biel hängt allerdings vom guten Willen der i
Landwirte selbst ab. Die Reichsgetreidestelle hat zu !
diesem Zwecke an zuständiger Stelle beantragt, daß sür
das Erntejahr 1920 von vornherein wieder beson¬
der- Frühdruschprämien für Botgetmide, Gerste und
Hafer' gezahlt werden. Diesem Anträge ist auch vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
stattgegeben worden. Für Lieferungen bis zum 1.
August 1920 werden 200 Mart pro Tonne^und für
Lieferungen bis zum 15.Septernber 1920 150 Mark
pro Tonne als Frühdruschprämie gezahlt. Die ge¬
setzgebenden Körperschaften haben zwar die Höchst¬
preise sür Getreide noch Nicht festgesetzt; jedoch ist ans
der Rede, die der Reichsernährungsminister am 2.
Juli vor dem Reichstag gehalten hat , zu entnehmen,
daß höchstwahrscheinlich für Roggen 1450 Mark, für
Gerste und Hafer 1500 Mark und fiir Weizen 1750
Mark Pro Tonne festgesetzt werden. Unter Hinzurech¬
nung der Frühdruschprämien sind also die Forde¬
rungen der Landwirtschaft nach Fesffetzung der Ge¬
treidepreise entsprechendden 'erhöhten Produktions¬
kosten fast restlos erfüllt worden. Der Ablieserungs-
vflicht restlos und zwar möglichst frühzeitig nachzu¬
kommen, ist also jetzt Ehrensache aller Landwirte.

ch P f l i cht en de s F er n sp r echt ei l n eh-
m c r s, Rechte der Verwaltung , lieber die' Pflichten
der Fernsprechteilnehmer und die Rechte der Tcle-
graphenverwaltung enthalten die Anssührungsbe-
stimmungen zur neuen Fernsprechgebühven-Ordnung
wichtige Vorschriften. Die Tclegraphenverwaltung
hat das Recht, den Fernsprechbetrieb zeitweise ganz
oder ftir gewiffe Gattungen von Nachrichten einzu-
stcllen. Sie hastet aber nicht für den Schaden, der
durch Einstellung des Betriebes, durch Betriebsstö¬
rungen, durch Aeuderring derR nfnummer, durch un¬
richtige, verzögerte oder unterlassene Herstellung von
Gesprächsverbindungenoder Uebermittlung von Nach¬
richten entstehen. Dagegen hastet der Teilnehmer
sür die von ihm oder von anderen verschuldeten so¬
wie für die^durch ungünstige örtliche Verhältnisse
oder Feuer verursachten Beschädigrmgen des An¬
schlusses und seines Zubehörs sowie für die durch
Diebstahl entstehenden Verluste innerhalb der Gren¬
zen des angeschloffenen Gebäudes. Störungen oder
Beschädigungen des Anschlusses und seines Zubehörs
sind der' Vermittlungsstelle unverzüglich zu melden.
Der Teilnehmer ist sogar dafür verantwortlich, daß
die Anweisung zur Benutzung der Fernsprechan¬
schlüsse bei seiner Sprechstelle beuchtet wird: für
Schaden, die durch Nichibeachtenentstehen, ist er
ersatzpflichtig, Bei der Aufhebung von Anschlüffen
vor Ablauf der Mindestdauer wird eine Aushebungs¬
gebühr von 60 Mark erhoben.

8. Weshalb keine Herdelbeeren  zu
haben sind. Nachdem man aus den Märkten in Mainz,
Wiesbaden, Frankfurt usw. wegen der Teuerung
großen Radau machte, sind weniger die hohen Preise
als die Wären verschwunden, auch diesemgen, welche
dem Volke die Lebensmittel entziehen, arbeiten ung^
stört weiter. Ja , sie verdienen heute vielleicht noch
mehr als vordem, denn der Lieferant resp. Beeren-
fammler wird billiger liefern müssen. Wie es schemt,
werden die Waren setzt im Großen geschoben, denn
der „Mainzer Anzeiger" Nr . 149 bringt folgende An¬
zeige: „Heidelbeeren, Kelterware, ca. 300 Zentner,
per Zentner 170 Mark franko StaMn flamg  inkl.
Leihgebühr für Fäffer von 2—3 Zenttkern Inhalt.
Abgabe nicht unter 40 Zentnern gegen sofortige Kaffe.
Eilbestellungen cmM . K.. Wiesbaden, . . . . straße.
Also 300 Zentner Heidelbeeren, das Pfund zu 1,<0
Mark, sind als Kelterware zu haben. Der Volkser¬
nährung entzieht man diese Beeren, um damit für
Feinschmecker Heidelbeerweinoder gar um ein Pro¬
dukt zur Rotweinfälschung hrzustellen. 3000 Familien
hätten je zehn Pfund im Haushalt verwerten können
wenn nicht mrf diese Weise die Ware verhandelt
würde. Ob unsere Behörden diese Anzeige gelesen
haben?

Nastätten, 7. IM 1920.
tt , Standesamts - Mitteil -ung.  sür die

steil vom 30. Juni 1920: Geburten 4; Heiraten keime;
Sterbefälle 2, Lehrer a . D . Johann Pwilipp Fried¬
rich Hartenfels, 75 Jahre alt , gestorben am 8. Junr
Wilhelm Werner, 5 Jahre 4 Monate alt , gestorben
am 20. Juni.

tt , S chu l P e r s on a l i e. Die hier neu errich¬
tete sechste Lehrerstellc ist einem Herrn S chm i d t ans
Limburg auftragsweis übertragen worden.

Aus Nah und Sern
-> Koblenz. Zur Preissenkung. Inder

cm Montag stattgefundenen Besprechung der Erzeu¬
ger und Verbraucher wurden die bei der Regierung
ausgestellten Preise für Marktwaren anerkarmt nnt
der Ausnahme, daß sür das Pfund Mohren 80 Pfg -,
Weißkohl 60 Pfg-, Steckzwiebeln1 Bnschoohnen
1,50 bis 2 Ji  angesetzt wurden Werden M«
Preise im Kleinhandel  emgeholten, so soll nacht
eingcschritten werden. Unbeanstandet soll ferner blei¬
ben ein Preis von 1,90 Ji  für ein Ei. ~ ‘e a,,
verläuft vorläufig Frühkartoffeln  zum Preis
von 1,50 M für das Pfund und zwar wird sie vor¬
aussichtlich mit einer wöchentlichen3 Psund-Rttion
beginnen. Ein Abbau der Preise für Textilwa¬
ren  wird nach und nach erfolgen. Die Preise smo
bereits 20 — 40 Prozent zurück ge ga ngen.
Ein fiihlbarer Rückgang der P « ise wird jedoch et,t
in etwa 5 Monaten  eintreten . Die Schuh¬
macher haben ihre Preise bereits um 15 Prozent
gesenkt und gehen dazu über, eine weitere Senkung
inderselben Höhe eintreten zu lassen. Tie S ch nei¬
de  r i n n u n g wird noch in der laufenden Woche
eine Jnnungsversammlung berufen um die Preise
herabznsetzen Die Möbelhändler haben ihre
Preise um etwa 20 Prozent gesenkt

X Köln. Der Teigmischmaschfürun-
er Brot. Ein Bäckermeister stand vor dem

Schöffengericht, weil er im März ds. Js . Graubrot
mir Mindergewicht hergesteüt und durch unlautere
Machenschaften den Brotpreis gesteigert hatte. Wieder T
wurde die Klage von den schlechten Bestandteilen laut,
die den Bäckern zum Verbacken geliefert werden. Nicht
weniger als sechserlei Mehl hätten sie zum Brotbacken
zu verwenden. Alte Abfälle, " «ltes Brot desfln
Verwendung früher stets als Nahrungsmittelfalichung
bestraft würde, müsse wieder aufgeweicht und dem
Teig zugcsetzt werden. Im vorliegenden Falle sei
der Teig teilweise so schlecht gewesen, daß ein beson¬
ders starkes Ausbacken notwendig gewesen sst. Der
Sachverständige war der Ansicht, daß in diesem Falle
ein Berschulden selbst bei dem,Untergewicht von 70
bis 80 Gr . nicht nachzuweisen sei. Das Gericht hob den
auf drei Tage Gefängnis und 2000 Mark lautenden
Strafbefehl auf und erkannte fteffprechend.

° Schierstem. P r e i s P r ü f u n g s ko mm «s-
s i o n . Aufgrund eines Gewerkschastskartellsbeschlusses
hat sich hier eine Preisprüfungs - und Konirollkom¬
mission konstituiert. Die Kommission dehnte ihre Tä¬
tigkeit auch aus die Preisfestsetzung der Getränke m
im  Wirtschaften ans. Ab 5. Juli gelten folgende
Preise ; V20 Liter Bier 1 Mark, 1 Flasche Limonade
oRn: Mineralwasser 1 Mark, 1 Glas Apfelwein C/,.
Liter) 2 Mark.

° Fulda. Fleischpreise . In der gennnu-
samen Sitzung der städtischen Körperschaften Kreis.
Vertretung und Gewerkschaften wurden folgende
Fleischpreise festgesetzt: Rindfleisch mit Knochen 6,20
koscher̂ Rindfleisch 6,90 . Roastbeef und Lenden
(ohne Knochen) 10, Rinderknochen 0,50 , Bluttmrrst
3.50, Leberwurst 4.50 Kalbfleisch (mit Larochen)
4.50, Hammelfleisch 5 Mark ; alles Per ein Pfund.
(Man vergleiche damst die Fleischpveisem anderen
Gegenden).

X Erstmt.  Keine Sonntagskinder
mehr!  üftite neue Entschließung hat der Verein
Erfurter Hebammen gefaßt, der bekannt gibt, daß er
vom 23. Juni ab die. Sonntagsruhe emgesuhrt hat.
— Und was sagt der Storch dazu?

X Berlin . Stadtverordnete als
Schieber  Die Stadt Berlin hatte seinerzeit ans
Heeresbeständen 17 000 Paar Stiesel für die ärmere
Bevölkerung erstanden, die im Asyl für t^bdachlose
uniergebrachi waren . Es hatte sich ein Konsortium
zusemmewgefunden, idem u . a . ein Bankdirektor
Mausbacher, ein Syndikus , Dr . Stahnke und zwei
Berliner sozialdemokratffcheStadtverordnete , Zucht
und Schuhwarenhändler Samolewitz, angehorten, die
die Stiesel erwarben und im Kettenhandel veischo-
ben Das Gericht verurteilte den Bankdirektor zu
einem Monat Gefängnis und ^000 Mark Geldstrafe,
Dr . Stahnke zu 3000 und die beiden Stadtverord¬
neten zu je 1000 Mark.

Aus aller Wett
st Ter Falkenhagener Maffenmörder vor der Ab¬

urteilung Dia beispiellosen Schreckenstaten des Fat-
kenhäigener Maffenmörders Schumann  sind n

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

17) Fortsetzung.
„Meine verehrte Gnädige, ich bin entzückt, ich

wüßte keine Billa , die cs an Gediegenheitund Schön-
heit mit der Ihrigen aufnehmen könnte."

Mit überlegenem Blick schaute Angelika den Maler
„Da hören Sie es, Herr Dannenberg. Ich bin

allerdings im Zweifel, ob ich meinem Vater nicht doch
zum Abbruche raten soll. Das Haus gefällt Ihnen
wicht, und der Gedanke schmerzt mich, zu wissen, daß
Mer unserer. Angestellten mit unserem Geschmack un¬
zufrieden ist."

„Lassen Sie das Hans nur ruhig stehen, meine
Gnädige," gab Lutz trocken zurück, „wahrscheinlich
würde ' ein zweiter Bau auch nicht viel geschmackvoller
«usfallen. Sie dürsten die Anordnungen fiir das Ar¬
rangement wohl selbst treffen."

„Seien Sie ganz beruhigt, das Haus bleibt auch
trotz Ihres Tagels stehen. Ich werde mich damit ab¬
zufinden wiffeli, und dann ist mir auch der Geschmack
meines Gatten, der fast die ganzeWelt durchstreift hat,
maßgebend. Er dürfte sich im Laufe der Jahre wohl
einen Blick für dos wirklich Schöne angeeignet haben.
Jni übrigen befassen Sie sich wahrscheinlich schr wenig
mit Altertümern, denn sonst wäre Ihnen doch bei
Ihrem heimliä.en Betrachten unsere« Billa jene wert¬
vollen Stücke ausgefallen, die das Auge jedes Bc-
suchers entzücken 'Oder ntacht ein echter Obelisk aus
Sie keinen Eindruck?"

„Ich hatte bereits öfters Gelegeicheit, verehrte
gnädige Frau , derartige Altertümer zu besichtigen.
Daß ein solches vor Ihrer Villa steh, lwtte ich aller
idülgs nicht gesehen." , , „ _

„Da haben wir es, mein Verehrtester>Herr Dan-
menberg. Wenn Si also tviedev einmal unserer Villa
-wieu heimlichen Besuch abstatten, dann wenden Sie

sich am Eingänge etwas rechts. Inmitten des Rofen-
rondells finden Sie den Obelisken."

„Ich hätte chn in die Mstte des modernen
Springbrunnen g etzt," platzte Danneliberg heraus.
„Da haben wirs , gnädige Frau . Meiner Meinung
nach gehört dieses Mertum nicht in am Rosenbeet.

„Wünschen Sie vielleicht, Herr Dannenberg , daß
ich den Park in einen Trmüm rhaufen verwandle,
damit sich der Obelisk stimmungsvoll abhrbt?"

„Wenn Sie die nötigen Trümmer haben, gnädige
Frau , lauter Zeugen des Altertums , warum nicht,
Ich könnte Ihnen beispielsweise mtt einigen alten
Steinen aus der Mayazeat und aus Zimbaya aus¬
helfen."

Bei den letzten Worten war Doktor Ströbbmg zu
der Gruppe getreten. Unverhohlenes Interesse sprach
ans seinen Zügen.

„Sie prechen von den Mayas ?"
An Stelle des Malers nahm Angelika dos Wort:

„Herr Dannenberg hat mir soeben einen Bortrag
gehalten, wie wenig wir unsere Villa seinem Ge-
schniack entsprechend erbaut haben."

Ein hochmütiges Achselzircken war die Antwort des
Anwalts . Was ging ihn das Urteil dieses Malers
an? Aber immerhin! Man kmnte die em eingebil¬
deten Bienschen ja eine kleine Lektion erteilen.

„Sie sprachen von den Mayas . Haben Sie jich
eingehend mit altamerikanischcr Kultur beschäftigt?"

Ein schelmisches Lachen glitt über Dannenbergs
Züge „Selbstverständlich, Herr Doktor."

'„So , gehört das auch zu Ihrem Berufe?"
„O ja,zu meinem Berufe gehört eigentlich alles.

Das ist ja eben das Herrliche damn , daß wir alles
Schöne und Wiffenswerte, was uns die Welt schenkt,
im Voiübergehen mitnehmen als unser Eigentum."

„Hoffentlich nur bildlich gesproch." mengte sich
Angelika mit spitzem Tone ein.

Doktor Ströbbmg ließ sich in Men der Seffel
nieder. Das interessiert mich. Sie muffen nämlich
Missen, daß ich mrhrfachs Reifen in Iukatan unter

nommen habe, um mich eingehend init diesem inter-
,flauten Volksstamme zu befaffen. Wann waren Sie
zuletzt dort?" „

„Ich war überhaupt noch niemals dort
Große Enttäuschung malte sich m Strobbings

Antlitz. „So , so," sagte er gedehnt. „Sie haben asto
einmal etwas von den Mayastämmen läuten Horen
und wollten diese Kenntnis passend anbringen. Ich

Er erhob sich, ober mit überlegenem Lächeln lehnte
sich Tannberg umso tiefer in seinen Sessel zurück.
„Wenn Sie Interesse für einige Handschriften haben,
oder wenn Sie zwei GiPsabMe von Götterbildes
von Cvpan sehen wollen, so bin ich bereit, Ihnen diese
lechweise zur Verfügung zu stellen Ich besitze sie,
allerdings nicht hier, sondern in München.

Doktor Ströbbing fuhr erstaunt herum, vielt iyn
dieser Mensch, der nicht einmal einen Nichtigen Ge-
sellschastsanzug ttug , zum Besten? Aber ba  gerade
diesem Jndianerstamm von jeher fern größtes In¬
teresse gegolten hatte, blieb er wie gebannt stehen.

„Sie besitzen solche wertvolle Stücke? Unzweifel¬
haft echte Stücke?" ^ ,

„Vollkommen echt," bestätigte Dannenberg. „Ich
hatte mir als Schüler sogar cm Vergmigen daraus
gemacht, mir dieses verwickelte und kunstvolle Zahlen¬
system anzueignen. Es ist mix aber me rc^ t getun»
gen. Ich weiß heute nur noch, daß die Mayas , ab¬
weichend von unserem System, nicht die Zahl zehn,
sondern Ire Zahl zwanzig ihrem System zugrunde
leaen Ich weiß mich auch noch zu erinnern, daß
bis fiins jede Zahl dtrrch entsprechend viele! Punkte
ansgedrückt wurde, und daß der Mayastamm im
Gegensatz zu den Römern ein bestimmtes Zeichen für
die Null hatte." . -

Das sonst so lebhafte Gesicht Ströbbings verriet
heftigste Bewegung. „Das stimmt alles bis ins
Kleinste, -Herr Dannenberg Aber woher haben Sie
diese Kcnntnisie?"

Tannenberg trug noch immer das «bertegene

Lächeln zur Schon. „Da Sie sich anscheinend viel da¬
mit beschäftigt haben, Herr Doktor, so werden Sie ja
auch wissen, daß Professor Förstermann und Professo"
Dannenberg zu den tüchtigchen Forschern der
kültur gehörten. Der letztere war mein Vater."

Das Wort hatte Me überaschende Mrkung . Am
Ströbbings Gesicht trat plötzlich M fteundliches
Lächeln, dann streckte er dem Maler beide Hände
eMgegen.

„Das nenne ich aber ein seltsames Zusammen-,
treffen, mein lieber Herr Dannenberg . Sie müssest
nämlich wissen, daß ich Ihren Vater , den ich zwar
nicht die Ehre hatte, persönlich zu kennen, ĝanz
außerordentlich schätze. Liebe Angelika," er wandtt
sich an seine Gattin , „du wirst dich erinnern , daß i
bit vielfach von den hervorragenden Lüftungen
Herrn Professors Dannenberg sprach. Du siehst
diesem Herrn hier seinen Sohn

Angelika ließ die Lorgnette langsam sinken n
reichte dem jungen Maller nachlässig die Fingerspitzem
„Es freut mich im Jntereffe meines Gatten, IHM

9c'"Ä4 i”Är jmww * d
tot Ströbbing nähere Einzelheiten über Profesiol
Dannenberg , und Lutz gab in seiner humoristisch ge>
färbte,« Art zahlreiche Episoden zum besten. Noch
ine war an einem der Donnerstag Abende «ine st
angeregte Unterhaltung in Gang gekommen wie heute;
Uild als die ftstgesetzte Stunde zum Abschiednehmtt
schlug, als sich Frau Kommerzienrätin Lanzer erhöh
um ihre Gäste zu verabschieden, da wunderte sichP
epen: Ströbbing darüber, daß der Abend diesmal st
rasch vergangen war . Nochmals reichte er Dann<"^
berg die .Hand.

„Es iväre mir eine große Freude, wenn ich
Sohn des berichmten Forschers einmal als Gast
mclinen Räumen sehen könnte."

Ein mokintes Lächeln spielte um des Künst
Lippen. „Sie laden den Sohn des berühmten
schert ein, Herr Doktor, da müßte also der M
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' k ;« «,,nd der Etlichen Erneuerung . Aus
^ fL qe-it heraus entstand unter Beteiligung

- ° -7tö - Iks,chi» . n und aller P - rlom
Bund der sich „Bund der Erneuerung m Wrrt-

TLm ’A^x Sitte und Verantwortung " nennt . Sern
Lkck M dst Erneuerung Deutschlands . Der Bund
L die gestmte Volkswirtschaft , die Wirtschaft M
inen den Verbrauch , die Arbeitsleistung rm B --

Volksaenosten unter das Gebot sitt-
E ft-ll« D., Bund ruftd<ch« ;u- PIZ-
tfSer und vertiefter Lebensführung auf , Z» fter-
williaem Verzicht auf allen fiir das ge' stige Leben
fchädüchen und siir das körperliche » eben unwichüge^
Verbrauch , zur Förderung , eder der deutschen Volts,
Wirtschaft nützlichen und jeder hochwertigen -
Mestr Zweck des Bundes soll erreicht werden durch
^ Beispiel seiner Mitglieder , durch ^ « Sammlung
und Weiteragbe von Vorschlägen , durch ergene
ITS und Schrift - Dem Vorstand gehören
an : ^ der frühere Reichsschatzsekretar Graf Rodern
ms erster Vorsitzender, Karl Sch es fl < <%

non Staub  General von Hasten,  Schatz-

Ä2Ä **r * # ws

Mlrnf Dr Münecke, früherer 'Staatssekretär ^ .r.
Aucmi't Müller , Walther Rathenan , Staatssekretär
^wrick Schulz vom Reichsministerium des Innern,
^avitän Weiße vom Deutschen Offizrersbund . Ge
tcküMiübrer ist Hauptmann a . D . Knorzer . Die Ge¬
schäftsstelle des Bundes befindet sich rn Berlin,
Kchömberger User 36a : dorthin werden Anregungen
und Vorschläge erbeten.

Ü. Bayerns „weiße Kohle ." Eine UeberM
über die Großwasserkräfte , die m Bayern _un Bau
begriffen sind, zeigt folgendes : das Walchenseewasier-
wttk mi! ihren 125 000 PS . mittlerer Leistung,
sodann die mittlere Isar mit Zren 80000 P^
mittlerer Leistung, die Meidinger Lechstufe mW 13 000
PS . mittlerer Leistung , das Jsarwerk Mt 7000
PS . Alz mit 50 000 PS . Ferner sind dieMrstar-
kuna des Uppenbornwerkes und das Kraftwerk bei
Mchm schass im Bau . An weiteren Unternehmungen
sollen Wasierkraftwerke an der Iller , am Lech, sffar,
Fnn , Donau , Loisach und anderen Flüssen errichtet
werden uni auch die Wasserkräfte im FrarcknwÄd
und Bayerischen Wald , im oberen Mamgewet , rm
Regnitz- und im Mangsall -Gebiet will man nutzbar
machen.

Briefk « ste«

Anfrage betr . den 10% Lohnabzug für Steuer.
Hier in der Gegend werden größtenteils Knechre

utib Mägde , besonders bei laiidwirtschaftlichen Be¬
trieben ans das ganze Jahr gemietet denen häufig
erst am Schluß desselben der Lohn zusammen ausb^
zahlt wird . Demzufolge wären dann doch auch
erst am Schlüsse des Jahres Steuermarken einzu¬
kleben. Dieses Jahr würde die Anrechnung des
Lohnes erst ab 25. oder 28 6. erfolgen . Werter wird
außer dem Lohii häufig noch Zubehör , bestehendaus
Rock, Schuhe, usw. gewährt . Sind nun diese Werte
auch in den Lohn einzurechnen , resp . die Halste , da
das halbe Jahr verstrichen ist. Soweit ich das
Gesetz verstehe soll durch das Einkleben der Stener-
marken die Steuer sicher gestellt werden , da nach Ab¬
lauf des Jahres die wirkliche Veranlagung erfolch.
Es kann doch keineswegs eine stvaftechtliche Berchk-
qnna eintreten , wenn der Arbeitgeber Lohn oder Ge
halt ' im Voraus ausbezahlt hat . Es entsteht dadurch
doch keine Steuerhinterziehung , da der Fiskus dre zu
wenig bezahlten Steuer einfach nacherhvbt . Der Ar¬
beitgeber der zivilrechtlich für den richtigen Eingang
dieser Nachzahlung allerdings 'haftbar gemach wer¬
den kann. Daß bei unrichtiger GehaltsangaVe eme
Straf - und zivilrechtliche Versolgimg eintreten kann
ist selbswerständlich.

Antwort: Der Wert der Naturalbezüge muß
von dem betreffenden Landwirt oder Arbortgeber fest-

gestellt werden . Uebersteigt dieser Wert den Bar-
lohn d ' nn mästen vom Barlohn vom 1. August 19-
an 20%  abgezogen werden . Bleibt der Wert der
Natuvilbezüge aber unter dem Barlohn , dann wett
den die Naturalbezüge als Einkommen gerechnet und
es müssen 10 ^ von der Summe abgehÄien werden,
die sich aus dem Barlohn und dem Wett der lla-
turalbezüge zusammengerechnet ergibt . Die Steuer
wird dann abgezogen, wenn die Auszahlung erft^ k
vorausgesetzt daß dieselbe nach dem 1. August 1W0
fällt . (Der Lohn kann also auch vorausbezahlt wer
den) Wird ein Dienstbote wöchentlich ausbezahlt,
fo mutz wöchentlich die Steuer abgezogen werden;
wird er jährlich ousbezahlt , so muß dre Mener
arn Tage der Auszahlung also Jährlich abgehalien
werden . Der vor dem 1. August ausbezahlte Lohn
ist steuerabzugsfvei.

Es wurden gewählt:

Jo »j für den Bezirk als S iedsmanr. als Siellvertreter

Verantwortlich für die Schristleitung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- »nd ReklarneteilM. Rausch-
Druck und V .rlag der Buchdruckerei Fr Schocket» s- mtltck in Oberlahnstem.

nach Reitzenhain

Osterspai/Filsen

Fachbach Nie¬
vern/Miellen

Weife l/Dvrscheid
/Tauerthal

meister, Nieder¬
wallmenach

Rinds üßer
Bürgermeister.

Osterspai
Riehl,

Bürger» echter,
Fachdach

Speth,  Jak
Jos , Osterspai

Lenz,  Gabriel
Beigeordneter

Kachbach
Rheingaus,
Anton Jakob,

Weisel.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden Oberbachheim und Ehr ist

die Maul- und Klauenseuche amtstierärztlichfestge-
swllt worden. t ,

Auch für diese Gemeinden ftndet meine unterm
10 5 1920 erlassene viehseuchenpolizeiliche Anord-
mmgabgedruckt  in Nr. 112 des Kveisblattes vom
14. 5. 1920— entsprechende Anwendung.

8t . Goarshausen, den 6. Julr 1920-
Der k. Landrat. I . B. Nrewöhne «,

Lutz Dannenberg draußen bleiben . Lder es er-
tanbt , die Atmosphäre des Künstlers in Ihr exklusives
Haus zu tragen ?"

Ströbbing versymd die kleine Bosheit sehr wohl,
aber er hielt es für das beste, darauf nicht näher ein*
zugehen. „Auch der Maler Dannenberg , der durch
seine neuen Entwürfe bereits in unserer Branche oe-
nechijigtes Anstehen erregt , wird mir stets ein WM
kommener Gast sein." Er wandte , sich . an jemc
Gattin . „Stimmt es mit deinen Dispositionen über¬
ein , liebe Angelika, wenn ich Herrn Dannenberg bitte,
am kommenden Sonntage zu Tisch unser Gast zu
sein?" ^

Die Angeredete nickte nur . Da fordette Dokwr
Ströbbing den Maler aus , am genannten Tage gegen
zivei Uhr in seinem Hause das Mittagsmahl einzu-

sind anßerordeiylich lieberrsivürdig , Herr
Doktor , aber ich bin fiir Sonntag bereits versagt ."

Mit dem tteuhevzigsten Augenaustchlog kam die
Lüge von seinen Appen , aber Lutz war der Meinung,
daß er dieser hochmütigen Gesellschaft zerqen mnste,
daß chm an einem Mittagessen im Ströbbingschen
.Hause nicht Viel gelegen sti . Ströbbing aber schien
es' sich nun einnnrl in den Kopf gesetzt zu haben , mrt
Dannenberg weiter über die Mayastämme zu plau¬
dern und iviederholte seine Einladung fiir den Sonn¬
tag.

Ter Maler warf mst stolzer Nachlassigk'nt den
Kopf in den Nacken. „Ich will sehen, -Herr Do .lar,
daß ich es möglich machen kann . Aber erne bestimmte
Zusage möchte ich heute noch nicht geben.

Er sab wohl , wie. sich Ströbbing ärgerlich aus di«
Lippen biß und- der hochmütige Zug in Angelrkas
?lntlitz sich verschärfte. Beim Abschiednehmen war
man kühl zu chm. Nur als er sich vor Leonore
Lnn -er vernckgte, als ihm diese die Hand reichte , da
war es ihm, als hätte er hier eine verwandte Seele
gefunden.

kFottsetzung folgt .)

Kreistags -Sitzung vom 25. Juni 1920.
Unter dem Vorsitz des Unterzeichneten waren m der

Kreistagssitzung vom 25 . Juni 1920 lamtltcheKrers-
tagsmitglieder und zwei Diitglleder des Kveasauv-

GemäMt des 8 82 Abs. 3cher Kreisordnung
nnd ' des Kreistagsbeschlustes vom 2. Mai 1886 wer¬
den die Beschlüsse des Kreistages vom 25. Jum ds.
Jahres hierdurch auszugsweise zur ostentirchen
Kenntnis gebracht.

1 Prüfung der Ersatzwahl für den ausgeschredenen
Krcistagsabgeordneten Mau -S1. Goarshausen

Ter Kreistagsabgeordnete Oberlehrer Mau hat
sein Mandat niedergelegt . An seme Stelle ist
Profesior Dr . Müller -St . Goarshausen zum
Kreistagsabgevrdnetcn für den StädtewahMezrrk
St Goarshausen -qsswähilt worden . Der Kreis-
tag hat die Wahl für Mig erklätt.

2. Wahl von Kommnnallandtagsabgeordneten.
Es wurden gewählt:

Bürgermeister Göller-  Vogel,
Rechtsanwalt Sturm - Oberlahnstein,
Bürgermeister H e r p e l l - St . Goarshausen.

3.  Festschung der Restekostenentschädignng für die
Kreistagsmitcstieder. . , . .

Die. Tagegeldersätze für Reefen außerhalb des
Kreises bis zu 50 Kilometer Entfernung vom
Wohnort wurden auf 24 Mark und für Royen
nach entfernteren Orten nicht unter einem Tage
auf 30 Mark ; ferner di? Sätze sslr Uebernachtung
m allen Fällen ans l2 Mark festgesetzt.

4 Ueberuahme von Reisekosten für Kreistagsmitgiie-
der und für deük. Landrat für Reisen nach Wies¬
baden und Berlin.

Der Kreis erklätt sich nnt Uebernahme der
Kosten aus den Kreis einverstanden.

5. Besoldungsordnung für die Krttsbeamten.
Die Besoldungsordnnng für dre Krersbeamwn

wird nach dem Vorschläge des KreiKausschustes

^ Im Anschluß hieran wird aus Vorschlag des
Kreisausschustes die beim Kreisbauamt vorhan¬
dene Assisteirtenstelle in eine Sekretarstelle um-
gewandclt , unter Forstall der Astistentenstelle mrt
der Maßgabe , daß mit dem Ansscherden des ge¬
genwärtigen Stelleninhabers Christe die Sekre¬
tärstelle aufgehoben wird . Ebenso wird unter
Aufhebung des Kreistagsbeschlustes vom 4 No¬
vember 1919 die Vorlage des Krersausschrstses
vom 8. Juni 1920 über die Besetzung emer Astr-
stentenstelle beim Kreisausschuß genehmigt.

6. Errichtung eines Kreisarbeitsamtes.
Es wurde beschlossen, die. Angelegercheit zu

vettagen , um den sämllichen Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerverbänden nochmals Gelegenhert zu
eingehender Stellungnahme zu geben.

7. Steuervorlagen.
Erhöhung der Wirtschastskonzestionssteuer.

Der Vorschlag des Kreisausschustes wnd zum
Beschluß erhoben mit der Maßgabe , daß die vor-
geschlagene Erhöhung anstatt um 50 Prozent um
100 Prozent erfolgen soll.
Einführung einer Wettzuwachssteuer.

Der Vorschlag des Kreisausschustes wrrd zum
Beschluß erhoben und die vorgelegte Steuerord¬
nung genehmigt.
Einführung einer Bergnügungssteuer für de«

Der Kreistag erklärt sich grundsätzlich mit dm
Einführung einer Kreisvergnügungssteuer nach
der vorliegenden Steuerordnung einverstanden
mit der Maßgabe , daß der Kreisausschutz nnt
der Finanzkommission und der hverfur aus den
Kreistagsabgeordneten

Bürgermeister Schürrng -Braubach,
Gasttvitt M . Strobel -Niederlahnstein

gebildeten besonderen Kommissivn, die Steuerord-
nnng in Berücksichtigung der gemachten Abände-
rungsvorschläge endMig festzusetzen hat.

8. Festsetzung des Kreishaushaltsrtats für 1920.
der im Entwurf vorgelegte Voranschlag für

1920 , welcher in
Einnahme mü ^20 700
in Ausgabe mit 811500 M

12. Vorschläge des Kreisausschustes sürd. Reubüduug
1. der Kleinbahnkommistwu.
2 . der Lebensmitielkommistion.
3. der Finanzkommission.

Zur Wahrnehmung der Interessen des Krerses
sür den Weiterb u irb der Kleinbahn wird eine be¬
sondere Kleüu u ukommission gewählt aus den
Herren , ,

Fabrikbesitzer Leysiesftr -St . Goarshausen,
Bürgermeister Schüringj -Bwubach,
Bürgermeister Wiegand -Himmighosen,
Bürgermeister Wasserlos -Nastätten,
Bürgermeister Dr . Weber -Oberlahnstein,
Kaufmann Heinrich Gill -Mehlen,
Postverwalter Kaiser -Holzhansen.
Der Kreistag beschließt, jum Abbau der Klein-

bphnstrecke Branbach — Oberlahnstein die Zustim¬
mung zu erteilen und den k. Landrat zur Ber-
tretmrg des Aktienbesitzes des Kreises in der
Genemlversammlung der Nastanischcir Kleinbahn
A -G . in Berlin am 26 . Juni zu bevollmachügen.

Der Kreistag beschloß, unter Aufhebung seines
Beschlusses vom 17 . 10. 1919, auch im Bezug auf
die Zuständigkeit der Lebrnsmittelkommission die¬
se aus je einen Vertreter der Erzeuger , der Ver¬
braucher und der Gewerbetreibenden zu beschrän¬
ken und sür ibre Mitglieder die Herren

Landivirt Hell -Niederwallmenach,
Eisenbahnarbeiter Laveth -Oberlahnstein,
Kaufmann Tollo -Oberlahnstein -

zu wählen.
Der Finanzkommission gehören als Mttgue-

der an:
.Kreisdepniierter Miller -Camp,
Kaufmann Schüler -Nastätten,
Für das ausgeschiedene Mitglied Oberlchrer

Mau wird Professor Dr7 MMer -St . Goarshau¬
sen neu gewählt.

13. Nachtragsumlage an Bezirkssteuer« mtt %
für 1919. Ä

Der Kreistag beschließt, dre dem Krerse ans
Gttrnd des Gesetzes vom 6. Mai 1920 herausge-
geben am 16 . Juni 1920 auftrlegte Nachtrags¬
umlage an Bezirkssteuern mit 13N„ % sür 1919
als Kreissteuern aus die Gemeinden umzulegen.

14. Berichterstattung in der Nntersuchnngssache gegen
einen Kreisbeamten.
Wurde bis zum endgültigen Abschluß des Vor¬
verfahrens vertagt.

15. Angelegenheitc« des „Kaster Wilhelm Heim" zu
Nastätten. ^ .

Zur Prüfung der Angelegenheiten der Krns-
anstalten in Nastätten wird eine Kreiskommistwn
gebildet aus den Krcistagsabgeordneten

Schüler -NastAtten,
Braun -Miehlen,
Pftiffer -Lrerschied

welche mit dem Kreisausschuß zusammen die
Frage der werteren Verwendung prüftn soll.

Der k. Landrat. Bachem.

V n tfu

mithin mit einem Fehlbetrag von 90 800 <M
abschließt, wird genehmigt, rrnd zur Deckrmg des
Fehlbetrages die Aufnahme einer Anleihe bei der
Nastanrschcn Landesbank in Höhe des Defizsts mrt
Tilgung in zehn Jahren beschlossen.

9. Revision der Kriegswittschaft und Verwendung
der Uebcrschüsse.

Die Entscheidung hierüber Witt» bis zum end¬
gültigen Abschluß der .Kriegswirtschaft zurück-

10 Veräußerung einer Restparzelle von Klcinbahn-
geländc an den Bezittsverband.

Der Kreistag hat beschlosten, den Erkauf des
Lagerplatzes am Vittnalwege nach Nochern , 4 r-
jette Nr . 289/96 = 33 Ruten 92 Schuh , an den
Bezirksverband zum Preise von 100 Mark für
die Rute zu genehmigen. .

11. Wahl von Sckiedsmännern und St-llv-rtrttcrn
für die eombinierten Bezirke Niederwallmenach
Reitzenhain. Osterspai- Filsen. Fachbach -Nie¬
vern- Mellen, Welltt—Dörsch id -Sanettbal.

Solange die öffentliche Bewittschastung der Oel-
früchte noch besteht , bin ich auf Grund der wieder¬
holt geäußerten Wünsche der Qelstuchtanbauer im
Interesse der Förderung des einheimischen Oelfrucht-
anbaues mit der vorgeschlagenen Erhöhung der den
Erzeugern gemäß tz 1 der Verordnung vom 16. Au¬
gust 1919 zu belaffenden Oelfruchtmengen einver¬
standen

Ich ersuche deshalb bei der Berechnung der den
Oelsaatanbauern nach der vorgenannten Bestimmung
verbleibenden OelfruchtmengM folgende Durchschnitt-
ertragssätze zu Grunde W legen:
für Winterraps und Winterrübsen 1600 kg für den ha
für Sommerraps und Sommerrübsen 800 „ ,, „ "
für Mohn . . . 1066 „
für Dotter . . , 800 " „ „ „
für Leinsaat . . 666 „
für Senf . . . . . . . , 666 "
fün Hanf . . 800 „
sür Sonnenblumen . . . . . 400 „ „ „

Bei Leisamen verbleiben den Oelsaatenonbauern
künftig für jede einzelne Wittschast von Vorräten bis
zu 600 kg in der Hand desselben Lieferungspflichti¬
gen 60 v. H. dieser Vorräte , mindestens jedoch
40 kg usw.

Berlin, den 3. Juni 1920
Der Reichsminister für Ernährung undLandwittschast

gez. Dr . Hermes.

Wird veröffentlicht.
Der k. Lanbrat. I . V. Niewöhner.

Bekanntmachung
Nach meiner Bekanntmachung vom 4. Juni d. I.

war sür die Monat « Juli -Oktober die Berteflung
einer Mundznckermenge von 600 Gramm pro Mo¬
nat vorgesehen.

Nach der nun inzwischen von dem Preußychen
Landesznckeramt Berlin ergangenen Anweisung iiber
Zuckerlieferung bis zum Schlüsse des Wittschastsjah-
ves , läßt die danach für den Kommunalverband ein¬
getretene Zuckerkürznng die Ausgabe der vorgesehe¬
ne,r Zuckermenge nicht zu. Es können daher für
die Monate Juli -Oktober nur 550 Gramm pro Kopf

! der Bevölkerung zur Betteilung gelangen.
St . Goarshausen, den 2. Juli 1920.

Der k. Landrat. I . V. Niewöhner.

Bekanntmachung
Die nächste MutterberatungssUrnde in Oberlahn-

stein findet am
Donnerstag, den 8. Juli 1920,

nachmittags 4V„ Uhr
in der Freiherr von Steinschule statt.

Sl . Goarshausen , den 7. Juli 1920.
Der Borsitzendc des Kreisausschustes

Bachem

vela » « t « ach'" ' t
Es ist dir Errichrung.einer Preis-Prüfungs-

Sielle beschlaffin worden, bei der nach den beste¬
henden gesetzl. VoJchristen die Inter effenten-Kreise
vertreten sein müffen.

Es ergeht daher an die Organisationen der
Warenerzmger(Zandwirte, Handwerker) der Groß-
und Kleinhändler die Aufforderung, bis spätestens
Freitag , de« 9. Juli dieses Jahres mittags
12 Uhr dem Magistrat geeignete Persönstchkeüen
in Vorschlag»ü bringen, die zu Mitgliedern der
Preisprüfungsstellr bestellt werden können.

Oberlühnstein, den 7. Juli 1920.
Der Magistrat.

Die zur Kriegshilfskaffe der Stadt Ob-tt°hn-
stein gezeichneten, am 1. Julr Betrage,
(letzte Rate) bitten wir an unsere Stadtkaffe zu

^ Oberlahnstem , den 5 . Juli 1920.
Der Mag istrat : Dr . Weber.

Belanntmachnng.
Auch in diesem Jahre soll die Aukgabe von

Beerensammelscheine» an Ortsfremde flatistndek-
Der Pre,S für einen, für eme Person güitWv
Schein ist auf 5 Mark festgesetzt worden Ein
solcher Schein hat eine Gültigkeit von 4 Wochen
mm Tage der Ausstellung ab ^

Diejenigen Personen, welche oas sammeln
von Beeren in diesem Jahre beabsichttgen, müssen
v,r in Anariffnahme der Arbeit für den Gchutz-
bezirk OserlahnsteinI auf dem Rathaus Zm-.mer
5 und sür den Schutzbeznk Fo.sthaus bei Förster
Zchweter daselbst die Scheine en-.lösen. Das
Mitnehme« von Kinder » unter 6 Jahren
ist nntersagt. Personen die beim Sawmeln von
Beeren angetroffm werden und sich nicht durch
einen gelösten Schein auSweisen können, werden
gemäß§ 18 des Feld und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880 bestraft.

Oberlahnstein, den 28. Juni 1920.Der Bürgermeister:
Dr . Weber.

Im Buttergeschäft Anton Kittel Früh-
mekserstrahe ist Dutterverteilnng für werdende
und fiillende Mütter, Kranke mit ärz'l. ÄtW und
alte Leute über 70 Jahre, welche am 3. 7. keine
abgeholt haben, soweit Vorrat reicht.

Ausgabe morgen Donnerstag bel Kittel,
vberishnstsi»,"den 7 Juli 1920.

Ststdt . Lebensmittelamt.

Bekanntmachung
Am Donnerstag , den 8. Jnli 192S werden

in der Zeit von 9—121/» _
Brikettsbezngsscheiue für die Buchstaben R,

8 «Ad löp
ausgegeben und finden andere Buchstaben keme
Berücksichtigung.

Lebensmittelkarten find mitzubringen.
An Eisenbahnbeamte mit eigenem Hausstand«

werden ebenfalls Keine Bezugsscheine ansgegeben.
vntSKohlenstele Oberlahnfiei».

Unter Bezugnahme auf di- Bekanntmachung
de« Kreisansschuffes vom 3. Juli 1920 werden
diejenigen Landwirte, welche lür das kommende
Wirtschaftsjahr fich mit Br. tgetreide selbst versor¬
gen wollen, ersucht, die« bis zum IS d Mts.
auf dem Bürgermeisteramt, Zrmmer Nr. 3, unter
Anaabe der Personenzahl zu melden.

DaS Recht der Selbstversorgung mit Brotge¬
treide wird nur den Landwirten zugestanden, deren
Borräte zur Ernährung der Selbstversorger bis
zu« 15. August 1920 ansreiche«.

Niederlahnstem. den 6. Juli 1920.
Der Magistrat: Rody.

» »rnnntmnch « « *
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß der

Wohnungsmangelverordnug vom 17. «. 88. zu-
-id .- -bg. lchl. fi-n- « -t--« --»- "»»« «« !>'»
Md di- b-tr. Mi-t-r sich m-ch« , .

«S ist d»b»r im Jnterefis d» Ha»Sd-sid-r »l» .
, «b°i-n. „ --st-d-nd- . SUNM-. » id d-tt - «>»» »
uiw. sofort bei Freiwerden dem Wohnungsamt
«»zumelden, damit seitens der Wohnungsdeputativn
hierüber entschieden werden kann.

Niederlahnstein, den S. Juli 1920.
Der Bürgermeister: Rody.

Wkiselcr SO.
Die am 22. Juni d. I . stattgefundene Jagd-

Perpachtung ist nicht genehmigt worden.
Dieselbe wird am
EW §lE8 » I . 3 . ,

nachmittags 1 Ahr
in dem Geschäftszimmer deS Unterzeichneten öffent-
lich meistbietend verpachtet.

Die Jagdgemarkuug Weisel umfaßt 3076 Mor»
gm Feld und 3148 Morgen Wald. Den Schwarz-
Wildschaden hat der Pächter zu tragen.

Die Pachlbedingungen liegen auf dem hiefigen
Bürgermeisteramt zur Einficht offen. DaS Jagd¬
revier kann in Begleitung des Försters eingesehen
werden.

Weisel, Kreis St . Goarshausen, 4. 7. 1929.
Der Jagdvorsteher:

4135 ] Steeg.  Bürgermeister.
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Den heutigen schweren Zelten Rechnung tragend , haben sich die Unterzeichneten
Firmen entschlossen , und zwar unter grossen Opfern , einen Teil ihrer Warenbestände

bedeutend Im Preise , teilweise unt . Einkauf
zu ermässigen.

Wir machen dabei auimerksam , daß die neuen Preise zum größten Teil unter dem
keutfgen Weltmarktpreis liegen . Hierdurch ist Gelegenheit gegeben , den vorliegen¬

den Bedarl vorteilhaft einzudecken.

Ikseie Schani enster dürften den Beweis dafür erbringen.
Die vereinigten Gewerbetreibenden der Stadt Coblenz:

GeidiisiHer Hfsberg,
Heinritfi Rrndt,
0. Basbfiaus,

Ferdinand Bauer,
Fr. Beutler,
H. Beckmann,

Fritz Bunte Ilfgf.,
De Bleis Zentner,

Oid. Diene,
C. Ed. Firs&adi,
Eduard Firsbafi,

Frankfurter Damen-Konfehtions-Haus,
Rudolf Freund,

p.

Bruno Gliitk,
E. Dnetz-lDend^
m. 0. Gofdfdiim,
Hodiftetterl  bange,

GuHao Oofeph DM.,
Peter Kalt,
H. Kirmes,

beuis Krebs,
C. bauer,

P. bauter&adi,
Hubert bongard,

flfbert blitke,
Louis man,

Sof. Pcgatfdmig,

0. PjM,
0. G. Pribm,

RaededierL De., IML,
Getön. Regiert Dadlf.,

IDübefm SÄ,
Ef*p -Getöäft Stern,gimuneitr. 14,1.

Tappifers-Werner,
Textil Waren-KaiisS. Lossenffeln,

beonhard IfZtz Rfe!.-Gef.,
SeidenfkL5 ürbads,

Emil Heit,
IDafbrols.Filiber,

Reftehaus Weinberg,
£ Co.

| ‘<nitllttlli«. . . . . milinii»,. . >il8HHi»»s

f Dank iagiarg . |
Z Für die mir anlä dlca rasii. es 40jähr. 1
W Disnstjubiläums als Hebamme seitens der M
i Regierung uad vieler andere Behörden , |
W meinest sämtlichen Kolleginnen aus Nah I
| und Fern, sowie aus allen Sehidjlen der f
H Bevölkerung gewordene Gratulationen, be- s
f sonders demM.-G.-V. „Frohsinn'“ für die f
L herrliche Ovation am Vorabend meinen 1

aufrichtigen herzlichen Dank |
k Fran Ms.ria Anna Züg. i
Z geb.  Krieger  Z
. . . ''t!Hlllui|",'iil||||iMi..,.intti||iiii",„iiii|Hiiii„- uuüj;oii' Miit|||Hiii:",iii(iimtii"d

Freiwillige Yersieigemg
Oberlahnstein.

Ai Baonerslao,«. jili uciuniiiigs b,  Uhr
werden folgende Gegenstände an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert:

1 gr. Schrank, 1Küchen sehrank
1 Herd, 2 Tische, 1 Nähmaschine
2 Stühle , 1 Bank , 1 Küehenbrett
1 Bett und sonstige Artikel.

Ort der Versteigerung : Rheinstrasse 3a
4177  Di ® Erütee Pink.

^ «ßind ^r und (SrtDccßfen£
erhören ficf > 1

tod6 ömtegelmägigm.  TebramK
DrOefkerÄ tAweiß -Nakrung

Sähet « !m6*atf.fc;n3u5 ua6l0 Star?(n
a.Dror?rr1rv. roorücbt.wW ^

Empfehle

IWeii
46S5

will

erlernen Sie schnell u. ungeniert , einzel sowie
in Gesellschaft.«Kursus für Anfänger,sewie in modernen

Tänzen . Anmeldungen zu jeder Zeit.
— Kleiner Tanz -Saal in eigenem Hause . —

Philipp Deinet , 0184
St . Goarshausen ., Rheinstr . 97.

i fafc-i" —t - fc — " >" > ^

Auf die noch vorhandenen

Kinder-Strohhüte*>.
5 Prozent Rabatt

solange der Vorrat reicht.

R. Neuhaus , Braubach.

pTQ  Liter 18 .— Mk , auch auser
dem Hause.

W . Wickert , Vater Rhein.

iaiilllllill!EllHllllItll« ifililllili@iil!IIUIIII^giiHUiHI!fl^
Grosse Sendungen U

Kinderwagen |
Kinderklappwagen I

| Leiterwagen f
| Llegestfikle 973  1l zu DiliiBsien Preisen elnoelrtilens
§ Möbel-Vertrieb M

(Otto Kiawiier, Coölenz,1
§ LShrsirasse, Ecke Kircüsirasse, D
ü = Telefon 2545. M

Traaer-Dracksachen .

WeHroMCIGIC
Marke „ANKER“

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt . 38/4Q%- Zu haben bei:

Franz Kratz, Bahnhofstr. i.
Niederlahnstein . 4678

=%

i Haeriizen
Einf . Haubenuetz : |2 .5(i M.
Doppelte , , ‘4X0  M.
ötiinnetze 3 25 M.

Bei Mehralnabme
billiger!

Grosse einwandfreie Netze.MAXEINER
Damen- und Herren-Saloas,

Oberlalmsttin.

Bauholz,
Bretter,
Latten,
Gement,

Ziegelsteine
vorrätig bei 4053

Gebr. Leikert,
Oberlahnstein.

Unabhängige Krau sucht
ba'dinöglichst die

Miior-DresclMSchiie1
Fliedensfabrikat „Lanz“. neues Modell, nur
kurze Zeit gebraucht , mit Stifleatrornmel, sowie
7 5 PS Drehstrommotor 220,380 Volt mit An¬
lasser, Schaltern , sowie evtl, zugehöriges trans¬
portables Kabel , alles Friedensfabrikat, preis¬
wert zu verkaufen. 415*

Jos . Ems , Eltrille a .Rft.

# Flauest *
Wena sie lernens Äir

Zlor -Sammaober , Cöin -Klettenberg
Manderscheiderstrasse 29 . . ,

Sprechstunden von 10 —6  auch Sonntag. , Cßln Klettenbsrg
Auskunft kostenlos . — Rückporto erbeten.

Spezial -Geschäft für sämtliche Franenbedarf* Artikel.

Helleres tichtfses Mädchen
jeder ueiabhäesgigc Frau vom Laude für Familie
2 erwachs . Personen , 2 Kinder von 1 » 3 Jahren iu Ein-
faa .il ;enviila ftr bald gesucht . Reise wr d. vergütet . Lahn
100 Mk. monatlich , ent » VerpflrgarlR .1" . .Behandlung.

a— i x. —?>iflichst iöit Bild erbeten an
i»  91 »l . . _ . .Schriftliche Angebote ni

Frau G. Franger , Eltville
Strasse 10.

Rh . , Scharfenstein-
[417b

oder sonstigen selbständ.
Pe ton. Kaution kann ge¬
steht werden. Offert, not.
G. J. 4156 a. d. Gescbäftsst

Suche einen

Lehrling
Familienanschluss u. Lohn
zugesichert
Phil . Hains ". Strack

Hegel . [4147

Ein Mädchen
für die Buchdruckerei
gesucht
Buchdruck. Fr. Nohr.

gegen hohe Vergütung
sofort gesucht.
Näh. in fl er Geschäftsst.

SgoerKirschso^
SÄ »«* 29 'MkEtage.

Birnen
zn  vekf r<v. 4 7

^•■irtvlai : U8 SC 69 .

Frauen
gebrauchen bei Stemel«
stSrung und Stockung
meine auch in den hart¬
näckigsten Fällen sicher
wirkenden Spezialmitte!

Bestellen Sie meine un¬
schädlichen, , sicher wir¬
kenden Mittel , mit Garan¬
tieschein. Einen Versuch,
bei mir werden Sie nicht
bereuen, streng diskreter
Versand . Erfolg schont
in einigen Tagen. [6L8
8  Laarcei »! Ham¬
burg 244 « Kaiser Wil¬
helms!»asse 53 II.

ZopffabrikalioB
Zöpfe aovfie alte

Haararbeiteii werden
gut und billig angefertigt
bei Verwendung von eige¬
nem Haar.
AusgekSntmtcHainH»
werden zu den höchste
Preisen angekauft
DietriehLlps, Coblenz
Damen - und Herrenfriseur

Löhrstrasse 133.

Teilhaber oder Käufer aur
Ausnutzung einerWasserkraft
(früh. Mühle ) gesucht Geü.
Offerten befördert dieser
Zeitung unter Nr. 3942

Ein schwerer zugfester

siebenjähr,Wallach
zu verkaufen . [4 !3©
Philipp Landarath,

Hol Wintersberg bei Bad
Ems.

Von mehrerenHühnern
4  Stück zu verkaufen
4 i73] Sandctr , 4 —5 ,

Junger

feiniass, Schäfsrhund
steht sofort zu verkaufen

Näh Nasiausr Hol,
St. Goarshausen. 4158

Fliege?
zu kaufen gesucht Zu er¬
fragen in d Gescbäftss 'eBe.

MöbL Zimmer
zn vermieten . (4U l
K.- Lahn &t , Holzgase .8
1. Etage.
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